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- u Telegramme .
'
/Stuttgart , 30 . Juni . Oberst Hammer , der gestern

angekommen ist , reist heute nach gepflogenen Verhand¬
lungen mit Hrn . v . Varnbüler über die Gotthardt -Bahn
wieder ab .

-
j
- Berlin , 29 . Juni . Der Schwurgerichts - Prozeß

gegen den Direktor der norddeutschen Lebensversicherungs -

Bank auf Gegenseitigkeit , Martini , und den Betriebs¬

inspektor derselben Bank , Graf Warten sieben , endete
mit der Freisprechung beider Angeklagten .

j - Wien , 29 . Juni . Wie die „ N . Fr . Presse " vernimmt ,
finden zwischen der Kreditanstalt und der Anglobank einer¬

seits , und dem Vizekönig von Egypten andererseits gegen¬
wärtig Unterhandlungen statt , deren Zweck die Ablösung
der egyptischen Bahnen sein soll .

-
j
- Florenz , 29 . Juni . Wie die „Jndep . ital .

" wissen
will , würde der Vizekönig von Egypten demnächst
in Begleitung seines ältesten Sohnes , Mehemed Tcwfik
Pascha , nach Konstantinopel gehen . Letzterer , welcher gegen¬
wärtig in Wien weilt , sei unvermuthet zurückgerufen wor¬
den und werde , Italien durcheilend , sich in Brindisi nach
Alexandrien einschiffen . Wie das genannte Blatt erfährt ,
wäre der Entschluß des Vizekönigö durch dringendes An¬
rathen des Pariser Kabinets veranlaßt worden .

j - Paris , 29 . Juni . In der heutigen Sitzung des G e -

setzgeb . Körpers wurde das Amendement , welches die
Beibehaltung der gegenwärtigen Dotation der Sena¬
toren bei Untersagung der Annahme anderer Stellen ver¬
langt , bei der Abstimmung durch Aufstehen und Sitzen¬
bleiben angenommen , bei der darauf folgenden namentlichen
Abstimmung jedoch verworfen . Hiernach ist der ursprüng¬
liche Entwurf und das Amendement , welches die gegenwär¬
tige Dotation aufhebt , beibehalten und die Lösung der Frage
über die Annahme anderer Stellen sieht noch der Erledi¬
gung entgegen .

Deutschland .
Karlsruhe , 30 . Juni . Da « heute erschienene Gesetzes¬

und Verordnungsblatt Nr . 46 enthält I . Gesetz , die Ab¬
änderung deS Vereins -Zolltarifs vom 1 . Juli 1865 betr .
II . Bekanntmachungen des Finanzministeriums , 1) die
neue Redaktion des Vereins -Zolltarifs betr . ; 2 ) den Voll¬
zug des Gesetzes über die Besteuerung des Tabaks betr .

Eisenach , 27 . Juni . ( Frkf . Journ .) Der Kaiser
von Rußland traf gestern Abends mittels Extrazugs
von Stuttgart hier ein , wurde am Bahnhofe vom Groß¬
herzoge begrüßt , umart und geküßt . Um 11 Uhr erfolgte
die Ankunft in Weimar . Bei der Fahrt von Weimar nach
Belvedere passirte dem kaiserlichen Wagen ein kleiner Un¬
fall . Bei einer Chausseekreuzung stieß die von Berka an
der Ilm kommende Post mit dem Wagen des Kaisers zu¬
sammen , was einige leichte Beschädigungen des Wagens
verursachte .

Berlin , 29 . Juni . ( A . Z .) Der Bundesrath be¬
schloß eine Vereinbarung mit der Schweiz abzuschließen ,
wonach Angehörige des einen Theils , im Gebiete des andern
Theils , weder dem Militärdienst noch einem Geldersatz für
Nichtleistung des Militärdienstes unterworfen werden sollen .

l) Berlin , 29 . Juni . Die neuerdings von der „Köln .
Ztg .

" verbreitete Nachricht , es sei die Absicht Sr . Maj .
des Königs , nach Beendigung der Anfangs August hier
in Berlin stattfindenden Feierlichkeiten sich für einige
Wochen nach Meran zu begeben , wird in hiesigen wohl -
orientirten Kreisen als völlig grundlos bezeichnet . Ebenso
unbegründet ist das in einen ; Theil der Presse umlaufende
Gerücht , zu der für den 3 . August bevorstehenden Säkular¬
ster würden ausländische Militärdeputationen
Einladungen erhalten . Solche Einladungen sind hier nie¬
mals beabsichtigt worden . Daß von Seiten des russischen
Kaiserhauses wegen seiner nahen verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen zur preußischen Königsfamilie eine Betheiligung
an der Gedenkfeier des hundertjährigen Geburtstages wei¬
land Königs Friedrich Wilhelm HI . in Aussicht stehe , habe
ich früher schon angedeutet .

Breslau , 29 . Juni . Das Mittagsblatt der „ Breslauer
Ztg .

" theilt aus guter Quelle mit , daß die Genehmigung
zur Eröffnung eines konfessionslosen Gymnasiums ,
den Anträgen des Magistrats entsprechend , soeben ertheilt
worden sei.

Oesterrcichifche Monarchie .
-jtz Wien , 28 . Juni . Die Blätter melden , daß die in

Skulari versammelte internationale Konferenz den tür -

kisch - montegrinischen Grenzstreit definitiv und
zwar zu Gunsten der Türkei entschieden habe . Die Mel¬
dung ist nicht genau . Die Konferenz hat den Prozeß nur
zu instruiren , nicht zu entscheiden gehabt ; die Entscheidung
wird vielmehr Sache der betreffenden Regierungen sein .
Aber allerdings haben die gepflogenen Erhebungen das
Recht der Pforte außer Frage gestellt und es wird auf
Grund derselben ohne Zweifel Montenegro mit seinen An¬
sprüchen ein - für allemal ab - und zur Ruhe verwiesen
werden .

Wien , 29 . Juni . ( Fr . I .) Der Kaiser hat 20,000 Fr .
für die Beschädigten in Pera gespendet . — Wie es heißt ,
soll der Erzherzog Alb recht nach Warschau ein Hand¬
schreiben des Kaisers an den Zaren mitnehmen . — Die
Veränderungen im Ministerium werden erst nächsten
Freitag amtlich veröffentlicht werden . Es bestätigt sich, daß
Baron Widman zurücktreteu , Stremayr Unterrichtsminister ,
Holzgethan und Petrino definitiv zu Ministern der Finan¬
zen und des Ackerbaues ernannt werden sollen . Das Lan -
desvertheidigungs -Ministerium bleibt einstweilen unbesetzt .

Brünn , 28 . Juni . Der Kaiser hat dem Grafen
Wrbna ( zur Verfassungspartei gehörend ) die Vollmacht
zur Stimmgebung bei den Großgrundbesitz -Wahlen in Mäh¬
ren ertheilt . ( Angesichts dieser Thatsache scheinen der „ N .
Fr . Pr ." die Kombinationen , die man an die von dem
Kaiser dem Grafen Falkenhayn ertheilte Vollmacht für die
oberösterreichischen Großgrundbesitz - Wahlen knüpft , vielleicht
übertrieben .)

Rumänien .
Bukarest , 28 . Juni . Fürst Karl hat eine Rundreise

durch die Provinz Dumbowitza angetreten , auf welcher er
von dem Haudelsminister begleitet wird . — Heute traten
die neuerwählten Abgeordneten behufs Prüfung der Wahl¬
legitimationen und Wahl des Bureaus auf die Dauer von
14 Tagen zusammen .

Schweiz .
Bern , 28 . Juni . Aus der gestrigen Sitzung des Bun -

dcsrathes meldet der „ Bund " :
Gegen Ende des vorigen Jahres haben fünf ehemalige württem -

bcrgische Angehörige , die in der Schweiz ( in den Kantonen St .
Galle » und Zug ) eingebürgert worden , später aber wieder für einige
Zeit in ihre frühere Heimath zurückkehrten , durch Vermittlung der
schwciz . Kantonsregierungen die Intervention de« BundeSrathes nach -
gcsucht , um von dem Militärdienste in Württemberg , wozu
dieselben von den dortigen Behörden gezwungen werden sollten , be¬
freit zu werden . Der Bundesralh fand die Beschwerde vollkommen
begrün et und wandte sich auch sofort an die königliche Negierung ,
um dieselbe zu veranlassen , den Militärbehörden die nöthigen Weisun¬
gen zu ertheileu , damit die Petenten , in Uebereinflimmung mit dem
schweizerisch -württembergischen Niederlassungsvertrage von jeder Mili¬
tärdienstpflicht entbunden werden . In Beantwortung des bezüglichen
Verlangens meldet nun das württembergische Ministerium de- Aus¬
wärtigen , es sei durch Beschluß de - OberrekrutirungSratheS vom 24 .
Mai l . I . anerkannt worden , daß drei von den Petenten al « rechtS -
giltig ausgewandert und in das schweizerische Staatsbürgerrecht aus¬
genommen , von jeder Verpflichtung zum württembergischen Kriegs¬
dienst auch für den Fall frei sein sollen , daß sic als Angehörige der
Schweiz ihren vorübergehenden oder bleibenden Sitz in Württemberg
nehmen . Ein weiterer Fall ist dadurch praktisch gelöst worden , daß
der Betreffende bald nach Eingabe der Beschwerde als dienstuntaug¬
lich entlassen wurde . Nur bei einem der fünf Petenten find zur
Zeit die Unterhandlungen noch schwebend , mit Bezug auf die anderen
vier ist aber also von der württembergischen Regierung , wie zu er¬
warten war , dem dieffeitigen Verlangen entsprochen worden . Die
Regierungen von St . Gallen und Zug meiden hievon in Kenntniß
gesetzt.

Bern , 29 . Juni . ( Bund .) Gegenüber einem Vorschläge
der gcoßh . badischen Regierung , die Verhandlungen über
einen Staatsvertrag , betreffend den Eisenbahn - Anschluß
Kreuzlingen - Konstanz , am 28 . d . in Konstanz selbst
beginnen und unmittelbar daran die Verhandlungen wegen
der übrigen Anschlüsse knüpfen zu lassen , hat sich der Bun¬
desrath mit der Wahl des Ortes einverstanden erklärt , je¬
doch betreffend den Zeitpunkt des Zusammentritts der Kon¬
ferenz eine Verschiebung um 8 — 10 Tage verlangt . Die
Konferenz wird nun wahrscheinlich am 8 . Juli eröffnet
werden . Der Bundesrath läßt sich an derselben für den
Anschluß Kreuzlingen -Konstanz durch die HH . Natioualräthe
Stämpfli und Anderwert , für die anderen Anschluß -
sragen durch die HH . Stämpfli , Regierungspräsident
Scherrer in Zürich und Regierungsrath Moser - Ott
in Schaffhausen vertreten .

Italien .
Florenz , 27 . Juni . ( A . Ztg .) Alle Die , welche am

24 . d. — dem Jahrestage der Schlacht von Solferino — der
Einweihung der Beinhäuser von Solferino und San
Marlino beigewohnt haben , erzählen von dem erhebenden
Eindruck der schön ausgedachten und schön ausgeführten ,
ebenso großartigen als einfachen Feier . Die Gründung der
Gesellschaft , welche die Gebeine der am 24 . Juni 1859
gefallenen Italiener , Franzosen und Oesterreicher gesammelt
und ihnen die gemeinsamen Ruhestätten gebaut hat , ist das
Verdienst des Senators Torelli , Präfekten von Venedig ;
der Gesellschaft sind in wenigen Monaten Hunderte von
Mitgliedern beigetreten , und sie hat eine sehr bedeutende

* Du Mllrrr Nacht .
Von A. R .

Jersey ist eine der Kanalinseln , die zwischen England und Frankreich
liegen . Daselbst befinden sich ganz nahe am Meeresufer die Trümmer
einer Wassermühle , an welche sich folgende Erzählung knüpft .

Vor längerer Zeit war die Mühle von La Rvquette — unter die-

s« n Namen war sie bekannt — in gutem Zustande und das Geschäft
war so blühend , al - das einer andern Mühle der Insel . Der Müller

hieß Peter Lebrun . Er war ein Willwer und schon in vorgerücktem
Alter . In seinen Verrichtungen wurde er von seinem Neffen , Kaspar ,
einem jungen Man » von fünfundzwanzig Jahren , unterstützt , der noch
ganz jung von Coutance aus der Normandie herübergekommen und
unter seine» Oheim - Dache ausgewachsen war . Seit seiner Frau Tode
hatte man kein weibliche « Wesen die Wohnung Lebrun 'S betreten
sehen. Außer - und innerhalb de« Hauses ward Alles von dem Müller
Und seinem Neffen verrichtet . Die Beiden paßten gut zu einander .
Geiz und gemeine Verschmitztheit , die ein Vergnügen daran empfinden ,
einen Nachbarn zu überlisten , und einen Schilling daran setzen , um
betrügerischer Weise einen Heller damit zu gewinnen , waren die Haupl -

eigtnschaften ihrer Charaktere . Uebrigens waren dieselben , um der

Wahrheit die Ehre zu geben , an harte Arbeit gewöhnte Leute , und
wa « sie thaten , war stet« gut und pünktlich verrichtet , so daß da« un¬

geheure Wasserrad ( denn der Mühlebetrieb geschah durch Wasserkraft )
seltm au « Mangel an Arbeit stille stand . Die Mühle und das Haus ,
in dem der Müller lebt « , befandm sich unter einem und demselben
Dache und umfaßten im Ganzen vier Räume , wovon zwei zu Ge -

schästSzwecken, einer al « Wohnzimmer — Küche und Schlafzimmer zu¬

gleich — dimtc , während der Müller und sein Neffe im ober » Stock¬
werk schliefen.

Hinter der Mühle war ein Stall mit einem kleinen Anbau , worin
de» Müllers Pferd und ein Karren untergebracht waren .

Ho verfloß ein Jahr nach dem andern , ohne einen andem als den

bisher gewöhnlichen Faden in den Einschlag des einförmigen farblosen
Daseins zu weben , dar die zwei Männer auf der Mühle führten ,
außer daß Lebrun ' S Haar nach und nach so weiß ward , wie sein
Mehl , und der finstre Kaspar mit jedem Jahr wo möglich noch fin¬
sterer und schweigsamer . Sie waren Beide Leute von wenig Worten
und dies war vielleicht der Grund , weßhalb sie so gut zu einander

paßten .
Die Mühle befand sich in einem Einschnitt der dieselbe umgebenden

Hügel und lag in einem Thale , das indeß noch hoch genug über der
sandigen Bucht lag , um ihren Bewohnern einen großartigen Ucberblick
des Meere - zu gestatten . Im Vorgrund war der am meisten in «
Auge fallende Gegenstand ein Felsenriff , gegen welches , selbst im ruhig¬
sten Wetter , die Fluth ihre Wassermassen wälzte . Nicht daß sich übri¬

gen « Lebrun oder sein Neffe im mindesten um die Ansicht kümmerten
oder es bedauert hätten , wenn eine hohe Mauer zwischen ihnen und
der Seeküste errichtet worden wäre und ihnen die Aussicht für immer

verschlossen hätte .

Peter Lebrun halte die Gewohnheit , früh aufzustehm . Als er an
einem Herdstmorgcn , bald nach Tagesanbruch , sich in die Mühle be¬

gab , ward er höchlich betroffen , einen Sack mit Mehl , welchen er sicher
war , den Abend vorher zugebuudcn zu haben , um ihn an seinen Be¬

stimmungsort zu senden
'
, geöffnet zu finden , waS offenbar geschehen

sein mußte , seit der Müller da« letztem »! sein Auge darauf geworfen
halte . Lebrun ' S erster Blick fiel auf da « äußere Thor ; allein die starke

hölzerne Stange , mit der er es zu verwahrm pflegte , war noch an

ihrem Platze . Er selbst hatte so eben die Thüre , welche au « dem

Hause in die Mühle führte , entriegelt . Die kleine Fensteröffnung ,
woraus der untere Theil des Gebäudes ein schwaches Licht empfing ,

befand sich hoch oben in der Mauer und war mit eisernen Stangen

versehen. Als Lebrun 'S schwacher Verstand diese Thatsachen eine

nach der andern — überlegte , befiel ihn kalter Schweiß und er blickte

furchtsam um sich. Kein menschliche« Wesen konnte zu dem Sacke ge¬

langt sein und denselben geöffnet haben , folglich mußte Zauberei im

Spiele sein . DaS war der erste Gedanke , der sich de « Müller - Geist
aufdrang . Während er in dem geisterhaften Grau der ersten Morgendäm¬
merung so dastand , schien e« ihm nicht unmöglich , daß irgend Jemand
sich dem Bösen verkauft habe , und in Folge dessen mit einer über¬

natürlichen Gewalt bekleidet worden sei . Ec aber dachte sich als da -

Opfer irgend einer Bosheit , die ihren Ursprung in einem solchen Ver -

hältniß habe .

Er that einen Schritt vorwärts und warf einen scharfen Blick in

den offenen Sack ; dann aber fuhr er erschrocken zurück . Der Sack

war nicht bloS geöffnet , sondern ein Theil dessen Inhalt » gestohlen
worden . ES war Mehl , wahrscheinlich mit den Händen , daraus ent¬

nommen ; denn vier au «gestreckte Finger « arm noch sichtbar auf dem ,
wa - übrig gelassen war . Mir einem Male war die Annahme , daß

Hexerei im Spiele sei , an - dem praktischen Sinne de« Müller - ent¬

wichen . Ein Dieb , und zwar ein ganz gewöhnlicher Dieb , kein über¬

natürliche « Wesen war die Nacht über hier thätig gewesen . ES han¬
delte sich um sein Eigenthum , und die« war genug , um seine schlimm¬
sten Triebe aufzuregen .

. Kaspar ! Kaspar ! ' rief er mit rauher Stimme , . komme schnell

herbei I"

In der Stimme de« altm Mannes lag Etwa » , w »S den KaSpar ,
unbekleidet wie er war , schnell herbeikommen machte . . Hier , mein

Oheim , bin ich
'
, sagte er.

. Wer hat dm Sack angerührt ? Warst Du es ? Wer hat von seinem
Inhalt genommen ? Warst Du '« ? "

fragte er mit einer vor Wuth
zitternden Stimme , indem er mit dem Finger auf sein verletzte « Eigen¬
thum deutete .

»Ich sicherlich nicht , Oheim '
, antwortete erstaunt Ka «par , . Du weißt

das nur zu gut , ohne mich zu fragen .
' Beide sprachen gewöhnlich

in dem normänisch -französischen Dialekt , obgleich Jeder von ihnen im

Nothfall sich aus Englisch auSdrücken konnte . ( Fortsetzung folgt .)



Geldsumme verwenden können ; namentlich haben auch die

Kaiser von Frankreich und Oesterreich ansehnliche Beträge

gesendet . Zur Einweihung wurden 150 Personen geladen ,

darunter außer den Vertretern des italienischen Königs¬

hauses , des Ministeriums , der Kammern , deS Heeres , zumal

auch die beiden bei der italienischen Regierung beglaubigten

militärischen Bevollmächtigten Frankreichs und Oesterreichs ,

und gerade diese beiden Letzten : wurden als fremde Gäste

besonders ausgezeichnet . Bei dem Bankett , welches auf die

kirchliche Feier folgte , trank der Präfekt Torclli auf das

Wohl des ersten und besten Freundes Italiens , Napoleons I !I ,

und der Kriegsminister Govone ließ den Kaiser Franz Joseph

leben , „ der einst Feind , heut aufrichtiger Freund Italiens

und Förderer des Fortschritts in seinen Staaten ist
"

. Als

der Oberst Pollak von der Sympathie und Achtung sprach ,

welche das österreichisch - ungarische Heer für das tapfere

italienische Heer hegt , nachdem es besten Tüchtigkeit auf

dem Schlachtfelds kennen gelernt , brachen die Gäste in be¬

geisterten Beifall aus . Die Musik spielte auch die öster¬

reichische Volkshymnc , doch fand sie damit bei der herbei -

geströmtcn Menge weniger Anklang .

Florenz , 28 . Juni . Die Kammer hat bei der Bera -

thung über die Besteuerung des beweglichen Vermögens

den Artikel , welcher die Besteuerung um 20 Proz . erhöht ,

dagegen den Gemeinden das Recht der Auflage von Zusatz¬

centimen benimmt , mit 165 gegen 91 Stimmen angenom¬

men . Neunzehn Mitglieder enthielten sich der Abstim¬

mung . Der Vorschlag zur Herabsetzung des Telegraphen¬

tarifs ist angenommen .

Rom , 24 . Juni . ( Köln . Ztg .) Der Horizont der Oppo¬

sition verdüstert sich von Tag zu Tag , und die trügerischen

Hoffnungssterne , denen sic vertraut , erbleichen immer mehr .

Bereits hat der Erzbischof von Köln ausdrücklich er¬

klärt , daß er sich der Entscheidung der Majorität anschlic -

ßen werde , was so viel heißt , daß er nicht einmal so weit

gehen will , als der Bischof von Mainz , der entschlossen

ist , seiner Ueberzeugung wenigstens durch ein feierliches

„ non pisoet
" in der öffentlichen Sitzung Ausdruck zu geben .

— Bei der Blüthenlese „kostbarer Aussprüche
" des hl . Va¬

ters , welche die „Nnita Cattolica " in ihrer Nummer vom

22 . Juni zum Besten gibt , fallen mir einige andere geflü¬

gelte Worte ein , welche der Papst in seiner Ansprache an

die Behörden Roms und an die Nobelgarde bei Gelegen¬

heit seines neulichen Jubiläums geäußert hat . Zu den

ersteren sagte er unter Andern : : „ Regieren ist eine schwere

Pflicht , und wenige Regenten sind sich ihrer großen Ver¬

antwortlichkeit bewußt . Ich aber sage , daß die Regierun¬

gen sür den Papst gemacht sind , nicht der Papst für die

Negierungen .
" Zu den Nobelgardisten sagte der Papst :

„Ich befinde mich Wohl und Ihr könnt versichert sein , daß

ich Euch noch nach zehn Jahren meinen Segen zu erthei -

len im Stande sein werde ." Vermuthlich hat es dem heil .

Vater nicht entgehen können , daß man in der Welt viel¬

fach nicht auf eine weitere lange Lebensdauer für ihn zu

hoffen wagt .

Rom , 25 . Juni . ( N . Fr . Pr .) Was die Infallibi¬

listen eigentlich für geheime Pläne hegen , um ihre Zwecke

durchzusetzen und die Anzahl der Ovpositionsmitglieder mög¬

lichst auf ein Minimum herabzudrücken , darüber weiß sich

hier Niemand Rechenschaft zu geben . Daß sich etwas My¬

steriöses im Schoße der Majorität außerhalb der Aula vor¬

bereitet , das geht schon aus den häufigen Zusammenkünften

hervor , welche diese Herren seit einigen Tagen gruppen¬

weise abhalten , und man spricht in Folge dessen von einem

nagelneuen Schema , das zu diesem Belufe auf das Tapet ge¬

bracht werden wird , denn jetzt scheint es im Interesse der

Kurie zu liegen , die Diskussion zu verlängern , um die

Lebhaftigkeit derselben abzuschwächen und überhaupt Zeit

zu gewinnen .
Aber auch die Opposition ist nicht müssig und hat

in einer zahlreichen Versammlung vor kurzem die ihr zu

Gebote stehenden Kräfte einer genauen Revue unterzogen .

Leider hat sich dabei herausgestellt , daß man früher sehr

sanguinische Berechnungen gemacht habe und daß bei der

Schlußvotation mehrere noch vor vierzehn Tagen als ganz

zuverlässig angenommene Stimmen für die Partei verloren

sein werden , besonder ? da in jüngster Zeit wieder einige

französische Bischöfe der Sache untreu geworden und in das

päpstliche Lager übergegangen sind .
Die Kurie wird täglich verschlossener , und die Mitglieder

der ökumenischen Synode haben buchstäblich heute oft noch

keine Idee , was ihnen morgen aufgetischt werden wird . Vor

einigen Tagen erkundigte sich z. B . Kardinal Rauscher bei

einem zur Wache in der vatikanischen Aula berufenen Mal¬

teser -Ritter österreichischer Nationalität , ob ihm über den

etwaigen Schluß der Debatte vor dem 29 . d . M . noch nichts

bekannt sei . Wenn schon der Erzbischof von Wien , ein

hervorragendes Mitglied des Kardinalkollegiums und einer

der bedeutendsten Bischöfe Europa
' S , dessen Diözese mit

jenen von Paris und Köln zu den größten der Welt ge¬

hört , so wenig über die zunächst im Konzil eintretenden

Eventualitäten unterrichtet erscheint , so kann man sich einen

Begriff davon machen , welche armselige Geheimnißkrämerei
die Kurie treibt .

In der Sitzung vom23 . hat Erzbischof Landriot von

Reims mit großer Energie gegen das Dogma gesprochen ,
und der nach ihm folgende Msgr . Maupas , Erzbischof
von Zara , der einstige Liebling des Frhrn . Alexander
v . Bach , trug seine Farben zur Verherrlichung des Jnfalli -

bilitäts -Dogma ' s sehr dick aus . Sonst sind bis jetzt keine

besonders markanten Momente auö dieser Sitzung zu mei¬

ner Kenntniß gelangt .
* Rom . Bekanntlich hat der Papst den Kardinal

Guidi , Erzbischof von Bologna , sofort nach der Konzils -

sitzung , worin derselbe sich so entschieden gegen die indivi¬

duelle persönliche Unfehlbarkeit aussprach , zu sich beschicken
und gehörig abgekanzelt . Verschiedene Blätter bringen hier¬

über noch allerlei Einzelheiten . So schreibt man z. B . dem

„Journ . des Deb .
"

Es kam zu einem äußerst heftigen Auftritt . Zunächst warf PiuS IX.

dem Kardinal vor , er wolle pspeggisre , d . h . seine Kandidatur sür

die päpstliche Würde ausstellen . Auf diesen Vorwurf antwortete der

Kardinal mit Würde und Bescheidenheit , er habe nie einen so ver¬

wegenen Gedanken gehegt . . Sie wollen also nach Bologna zurück¬

kehren "
, hob der Papst wieder an . „Gewiß "

, antwortete Guidi , „ wäre

das mein liebster Wunsch , aber ich werde nicht eher zurückkeh . en , bis

diese Provinz ihrem rechtmäßigen Eigcnthümer zurückgegeben ist."
„ Wo

haben Sie denn die wunderlichen Theorien gelernt , welche Sie ent¬

wickeln ? " fragte der Papst weiter ; „doch nicht im Bcllannin ? " Und

dann begann er selbst, dem Kardinal eine dogmatische Vorlesung zu

halten .
Ein Korrespondent der „Köln . Ztg .

" berichtet :

Als der Kardinal -Erzbischof von Bologna vor Pius Ix . erschienen

war , um wegen seiner Opposition gegen das Jnfallibilitäts -Dogma die

Meinung des Papstes zu vernehmen , berief der Erzbischof sich auf die

jener Lehre wenig günstige Tradition der Kirche . Worauf der heil .

Vater ihm die energische Antwort gab : „ I.« lrsüirione sooo io !"

( Die Tradition bin ich !)

Wir geben diese Details , wie sie berichtet werden , natür¬

lich ohne für deren Aechtheit in allen Theilen einstehen zu

können .
Das Konzil hat am 23 . Juni seine 76 . General -Kon¬

gregation gehalten . Vor Eröffnung der Berathung meldete

der Vorsitzende , daß sich noch ein Redner habe einschreiben

lassen , das ist der 117 ; 37 haben bereits gesprochen ; wenn

also die Berathung nicht abgeschnitten wird , so kann sie

noch lange dauern . Es sprachen dann Msgr . Doimo Mau¬

pas , Erzbischof von Zara , Msgr . Landriot , Erzbischof von

Rheims , Msgr . Alisso , Erzbischof von Burgos , Msgr . Lynch ,

Erzbischof von Toronto , und Msgr . Losanna , Bischof von

Biella .
Frankreich .

^ Paris , 29 . Juni . Sitzungen des Senats und

des Gesetzgeb . Körpers vom 28 . Juni .

Im Senat brachte gestern Hr . Duruy einen Gesetzentwurf ein ,

bclr . die Einführung der Freiheit des höherenUnterrichts

in Frankreich . Der Entwurf des ehemaligen Unterrichlsministers be¬

steht aus zwölf Artikeln . Er stellt als Prinzip auf , daß jeder Franzose ,

welcher die Bedingungen des Gesetzes vom 15 . März 1850 erfüllt ,

eine höhere Unterrichtsanstalt gründen kann , nur dürfe dieselbe nicht

den dem Staat vorbehaltenen Titel : Fakultät oder Slaatsschule führen .

Der Entwurf wurde an die Kommifsivn verwiesen .

Der Gesetzgeb . Körper brachte gestern die Berathungen über

das Maire - Gesetz zum Abschluß . Art . 3 wurde im Sinne des

Amendements Berger definitiv dahin festgestellt , daß die MaireS und

Adjunkten vor ihrer Ernennung in der Wählerliste der Gemeinde oder

in einer ihrer Sleuerrollcn eingeschrieben sein müssen . Art . 3 besagt

in seiner definitiven Fassung , dem Amendement des Hrn . Duguö de

la Fauconerie entsprechend , daß vor der Ernennung eines Maire die

etwaigen Vakanzen im Gemeinderath besetzt werden müssen , zu diesem

Behuf aber nur eine Wahl ausgeschrieben werden solle . Eine große

Anzahl von neuen Zusatzanlrägen wurde verworfen , so ein Amende¬

ment Magnin , wonach jede Vakanz im Gemeinderath binnen drei

Monaten neu besetzt sein müsse , ein Amendement Arago , welches

der Regierung das Recht entziehen will , die Wahlabtheilungcn sür die

Gemeindewahlen abznstecken, n . A . Das Gesetz als Ganzes wurde

schließlich mit 178 gegen 36 Stimmen angenommen . Viele Mit¬

glieder des linken Zentrums , wie die HH . Buffet , Daru , Latour -du -

Moulin u . A . enthielten sich der Abstimmung ; Hr . ThicrS stimmte

mit der Linken gegen das Gesetz.

« Paris , 29 . Juni . Die Nachrichten über das Befin¬

den des Kaisers lautend sehr befriedigend ; es soll sogar

das Projekt einer Kur in Contrexeville als entbehrlich
wieder aufgegcben sein . Der Prinz Napoleon hatte vor¬

gestern in St . Cloud mit dem Kaiser eine lange Unterre¬

dung und wurde von demselben auch zur Tafel zurückbe¬

halten .
Hr . Prevost - Paradol verläßt morgen Paris , nm sich

ans seinen Posten nach Washington zu begeben .

In den Finanzkreisen macht das Urtheil des Pariser Ap¬

pellhofes in dem gegen die HH . Pereire und Genossen

angestrengten Prozesse viel von sich reden . Es sind

durch dieses Erkenntniß die beiden HH . Pereire , der Her¬

zog von Gallier « und die HH . Biesta und Salvados soli¬

darisch verurtheilt worden , allen Inhabern von Titeln ,

welche im Jahr 1866 gezwungen worden find , die der Ge¬

sellschaft des Credit mobilier durch ihren Verwaltungsrath

aufgedrängte Verdoppelung des Kapitals über sich ergehen

zu lassen , als Schadensersatz die Summe von 100 Fr . per

Aktie zu zahlen ; dagegen sind die anderen Verwaltungs -

räthe , die HH . Michel Chevalier , Maller , Seilliere und

Renouard de Bussiere von jeder Verantwortlichkeit freigc -

sprochen worden . Die Verurtheillcn sind aber längst dem

Richterspruch zuvorgekommen , indem sie die große Mehr¬

heit jener Titel zu billigen Preisen aufgekauft , bezhw . in

Report genommen , und seitdem die Kurse so in die Höhe

getrieben haben , daß effektiv ganz andere Leute als sie die

von ihnen begangenen Sünden büßen . Auch formell fällt

die ihnen durch das Erkenntniß des Appellhofs auferlegte

Enschädigungspflicht vermöge eines von ihnen inzwischen

mit dem Credit Mobilier getroffenen Abkommens dieser

Gesellschaft selbst zur Last , wofern nicht die Aktionäre auf

Grund des offenbaren Dolus eine neue Regreßklagc gegen

die Verwaltnngsräthe anstrengen . Die Erwägungsgründe
des Urtheils sind sehr streng ; auch schloß der Generalad¬

vokat sein Plädoyer mit dem vernichtenden Motiv :

Es ist nölhig , daß diese so rasch erworbene Vermögen , welche mit

ihrem Glanz die Sonne selbst erbleichen machen , eben so rasch und

eben so geräuschvoll zusammenbrechen und in nichts aufgchen ; ein

jäher Sturz muß zeigen , daß fern von Ehrlichkeit , von unbefleckter

Ehrlichkeit in der Gesellschaft nicht « leben und gedeihen kann .

Aus Beauvais wird von einer bedeutenden Feuers¬

brunst gemeldet , welche in der vergangenen Nacht mehr als

die Hälfte der großen Teppichfabrik der Gebrüder Tetard

mit den darin vorhandenen Vorräthen verzehrt hat . Der

Schaden beläuft sich auf mehr als eine Million . Achthun¬

dert Arbeiter sind brodloS geworden . — Rente 72 .57 ' /» ,
Crcd . mvb . 217 .50 , ital . Anl . 60,20 .

Paris , 29 . Juni . In Barcelona haben leichte Un¬

ruhen stattgefunden , wobei 4 Personen verwundet wurden ^

Die Ruhe ist wieder hcrgesielll .

Portugal .
* Lissabon , 28 . Juni . Der neue Gesandte Frankreichs

in Portugal , Graf Armand , ist angekommen . Man

spricht von der nahe bevorstehenden Bildung einer Na¬

tiv n a l - M i l i z . Ein Dekret in diesem Sinne soll bereits

unterzeichnet worden sein . Der König Don Fernando

ist nach Cintra gereist .

Belgien . .
Brüssel , 28 . Juni . In der Kabinetsfrage ist noiD

nichts entschieden . Der König hat gestern wieder den Barsn

d' Anethan empfangen und mit ihm eine zweistündige Kon¬

ferenz gehalten . Das Zögern des Königs , den Klerikalen

die Regierung zu übertragen , ist sehr erklärlich ; sie haben
weder im Lande noch in der jetzigen Kammer , auch nach

den Wahlen vom 14 . Juni , die Majorität , und bei Aus¬

lösung der Kammer würde eine Neuwahl unter dem be¬

stehenden Wahlgesetze voraussichtlich auch keine Majorität

verschaffen . Inzwischen ist ein Verständniß zwischen den

beiden Fraktionen der Liberalen noch nicht in Aussicht , da ,
wie es immer deutlicher hcrvortritt , persönliche Rücksichten

bei der Spaltung eine große Rolle gespielt haben und

spielen . Die Spaltung der liberalen Partei macht cs allein

möglich , daß die Klerikalen überhaupt auch nur in Betracht

kommen konnten . Die Versammlung der Liberalen am

vorigen Sonntag hat beschlossen , die Liberalen müßten das

Ministerium übernehmen , wenn es ihnen angeboten würde ;

das „ Echo
" sagt dazu ganz richtig , es wäre wohl etwas

logischer gewesen , die Macht zu behalten , da man sie besaß .

Brüssel , 39 . Juni . Das „ Brüssel . Journ .
" meldet , daß

der König den Baron v. Anethan ( Führer der Klerika¬

len ) mit der Bildung des Kabinets beauftragt habe .

Großbritannien .
* London , 28 . Juni . Trotzdem , daß 23 Personen wegen

Betheiligung an den letzten Ruhestörungen vor den Schran¬

ken des Polizeigerichtes standen und theils den Asstsen zu¬

gewiesen , theils mit zwei Monaten Gesängniß bestraft

wurden , ist die öffentliche Ordnung in Cork doch noch

immer nicht hergestellt . Dem Schneiderstrike ist eine Ar¬

beitseinstellung der Gepäckträger und Lastträger gefolgt ;

Männer , Frauen und Kinder in verschiedenen Fabriken

haben gleichfalls „blau gemacht
"

, und allenthalben , wo der

Anschluß an die Bewegung nicht freiwillig erzielt werden

kann , sucht man ihn durch Einschüchterung oder Gewalt -

that zu erzwingen . Einige der Arbeitgeber haben sich den

Forderungen um höhere Lohnsätze gefügt , und dies bewegt

den Nest der feiernden Arbeiter nicht nur zum Aushalten ,

sondern gewinnt dem Strike auch zahlreiche neue Anhänger .

So erhöhte die Corker Dampfschifffahrts -Gesellschaft die Löhne

ihrer Lastträger auf 18 Sh . per Woche , und unmittelbar

verlangten die Matrosen der nämlichen Gesellschaft , welche

bis jetzt 24 Sh . wöchentlich erhielten , 4 Sh . mehr . Tau¬

sende von feiernden Arbeitern treiben sich auf den Straßen

herum ; die größte Aufregung herrscht allenthalben , und

zweifelsohne wäre es gestern Abend wiederum zu einem

Zusammenstöße zwischen dem Pöbel und der bewaffneten

Macht gekommen , hätte nicht eine Proklamation des Mayors ,

welche Jederman warnt , nach 9 Uhr nicht mehr auf der

Slraße zu sein , einigen guten Einfluß ausgeübt . Inzwischen

treffen noch immer Verstärkungen der Polizeifolvatcn ans

den umliegenden Bezirken ein , und die Stadt befindet sich

so zu sagen im Belagerungszustände . — Der mit letzter Post

hier eingetcoffenen „ New -Aork -Times " zufolge sind Depe¬

schen von Mr . Motley in Washington cmgelangt , welche

besagen , daß die Regierungen von England , Frankreich und

Preußen mit den Ver . Staaten in dem Verlangen , den

Christen in Japan vollen Schutz zu gewähren , durchaus

übereinstimmen .
** Cork ( Irland ) , 28 . Juni . Die Ruhe ist wieder

hergestellt ; es herrscht keine Unordnung mehr , aber Angst

und der allgemeine Strike dauern fort .

Vermischte Nachrichten .
— Freiburg » 29 . Juni . ( Freib . Ztg .) Die Straßburger

Sänger , die unser Sängerfest durch ihre präci « auSgesührten Lieder

verschönten , haben ihrem hiesigen Führer , Hrn . Leop. Kali sch , mit

der Bitte , dem gesammten Festvorstande , sowie der Einwohnerschast

nochmals ihren herzlichsten Dank auszusprechm , zur Erinnerung ein

prächtiges Kästchen aus Palysanderholz übersandt , das von Kennern

für ein Meisterstück der Kunsttischlerei gehalten wird .

— Hohenzollern,28 . Juni . Mau schreibt dem „Schw . M . " : Der

Großherzog von Baden berührte auf seiner Reise durch die oberen

badischen Laudestheile am 25 . den hohenzollern ' schenMarktflecken Ostrach ,

in welchem zwei badische Dörfer eingepfarrt und eingeschult sind .

Letzter Grund bewog dir Einwohnerschaft von Ostrach , dem hohen

Reisenden mit Beflaggung von Gebäuden und Errichtung einer Ehren¬

pforte ihre Sympathien kund zu geben , und es stellten sich die Ort « -

Vorsteher , der Pfarrer , die Lehrer rc. an die Ehrenpforte zum feierli¬

chen Empfang auf . Der Großherzog hatte hier solchen GefinnungS -

auSdruck wohl nicht erwartet , denn sichtlich angenehm überrascht stieg

er aus dem Wagen , begab sich zu Fuß in das Dorf bis zum Schul -

und RathhauS , dessen Räume er besichtigte , erkundigte sich nach den

Schulkindern aus feinem Lande und sprach in gewinnendster Weise

gegen Pfarrer und Lehrer den Dank für die Sorge , die sie seinen Un -

terthanen zuwenden , aus ; hierauf fetzte er seine Reise gegen Pfullen -

dorf weiter fort . Das leutselige Benehmen dieses hohen Herrn , der

mit seiner Regierung den Intentionen unseres Königs und dessen lei¬

tenden Kreisen so nahe steht , hat auf die ganze Bevölkerung einen

außerordentlich günstigen Eindruck gemacht .

— München , 27 . Juni . Wie der „ Barer . Kurier " meldet , ist

der bisherige Honorar - Professor vr . Friedrich ( der sich vor kurzem



aus Anlaß des Konzils beim Kardinal Hohenlohe in Rom befand
und sogar von der Ausweisung aus der ewigen Stadt bedroht war)
zum ordentlichen Professor an der theologischen FakultSt der Hochschule

München ernannt worden.
-̂ - München , 28 . Juni . (Fr. I .) Der König hat die Hof-

theater-Jntendanz beauftragt , mit dem gegenwärtigen Besitzer des ver-
ganteten Aktientheaters in Verhandlungen über einen einjährigen
Pacht des genannten Theaters zu treten. Vom 1 . August an soll,
wenn die Verhandlungen zu dem gewünschten Resultat sichren , aus
der dortigen Bühne wieder gespielt werden. Das . Volkstheater ' erhält
sein eigene« Verwaltung «- und Bühnenpersonal und in der Person des
bekannten Schriftstellers vr . Hermann Schund einen technischen Di¬
rektor, der seinerseits wieder der Hostheater-Jntendanz unterstellt ist .
Mit diesem Pacht soll der Versuch gemacht werden, ob nicht die Ein¬
nahmen und Ausgabcn in ein günstige« Verhältniß gebracht werden
U .ten , was bekanntlich bi« jetzt nie gelingen wollte. Kann dies er¬
leid werden , so wird sich der König Vorbehalten, auf's Jahr den Pacht
erneuern oder da « Theater ankaufen zu lassen .

— Frankfurt , 29 . Juni . (Frkf. Bl.) Die Anmeldungen zu
dem am 2. Juli beginnenden Journalistentag laufen zahlreich
ein . Große wie kleine Zeitungen werden ihre Vertreter senden . Wien
und Berlin werden so gut wie Köln, Breslau, Posen , Mannheim und
Leipzig repräsentirt sein. Auch au« kleineren Orten, wie Rheinbcrg,
Butzbach und Neu -Gersdors steht Besuch in Aussicht. Politische und
belletristische Journal : , sowie Fachzeitungen der verschiedensten Art
haben das Erscheinen ihrer Repräsentanten angekündigt. Ebenso werden
alle politischen Parteischattirungen vertreten sein.

— Leipzig , 28. Juni . Vorgestern wurde hier in der Schwur -
gerichtsfitzung der Prozeß gegen den 21jährigen Amerikaner Alba
Cotcheron Lake aus Memphis(Tennessee ) , welcher der thätlichen Be¬
leidigung eines mit öffentlichem Charakter bekleideten und bei der säch¬
sischen Regierung beglaubigten Bevollmächtigten einer fremden Regie¬
rung (Lake hatte dem nordamerikanischen Konsul Cramer auf der
Straße einen Faustschlage versetzt ) angeklagt war , verhandelt . Der
Angeklagte wurde zu einjähriger Gefängnißstrafe vcrurtheilt .

" Berlin , 29. Juni . Die Zeichnungen auf die Aktien der
Kiew - Brester Eisenbahn haben unter großer Betheiligung
begonnen, ein baldiger Schluß der Zeichnungen steht zu erwarten .

— Wie cs bei der gegenwärtig in Frankreich harrschenden
außerordentlichen Trockenheit au «sieht , mag man au« folgenden
Einzelheiten ersehen , die wir einem Privatbriefe ans Chartres
entnehmen : Seit zwei Monaten hat es gar nicht geregnet. In Se-
nainville sind alle öffentlichen Brunnen mit Ketten verschlossen , und
die Gemeindemitglieder dürfen nur zu einer bestimmten Stunde da«
für ihre Hanshaltung nothwendigste Wasser holen. In Challet hat
die Gemeindebehörde beschlossen , jeder Einwohner dürfe täglich nur
einen Eimer (15 Liter) Wasser bekommen. Die meisten Ackerbauer
dieses Thciles der Beauce holen in einer Entfernung von 10 bis 12
Kilometern da « Wasser der Eure , um ihr Vieh zu tränken . Ueber -
haupt kann man den größten Theil des Viehes gar nicht mehr
füttern , alles wird geschlachtet , so daß der Preis eines halben Kilo¬
gramm « Ochsenfleisch von 75 Cent, zu 35 oder 10 Cent, herabgesetzt
worden ist . In Nantes sind 9 Ochsen für 1000 Fr . und in Le Mans
1 junge Pferde für 60 Fr . verkauft worden. Für das Getreide ist
nur in den besten Gegenden noch etwas zu hoffen ; besonders soweit
es aus Sandboden steht , ist er durch die Hitze ganz zu Grunde ge¬
gangen. (Schw. M .)

— Aus Zanzibar , Ostasrika , wird vom Februar d . I . geschrie¬
ben : Die Cholera verbreitet sich über die ganze Küste. Auf der
Insel starben bi« jetzt 80,000 Menschen und in der Stadt Zanzibar
15,000 . Die Epidemie kam aus dem Innern Afrika's und hat sich
wieder landeinwärts gewendet.

Badische Chronik.
Karlsruhe , 30. Juni . Se . Königl . Hoheit der Großherzog

haben Sich mit höchster Entschließung vom 4 . Juni d . I . gnädigst
bewogen gefunden, den von der Gemeinde Legelshurst aus den
drei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präsenlirten Pfarrer
K . Lössel in Langensteinbach zum Pfarrer in Legelshurst und den
von der Gemeinde Gcr « bach aus den zwei aufgetretenen Bewerbern
gewählten und präsentirten Pfarrverweser K . Ammann in Gersbach
zum Pfarrer in Gersbach zu ernennen . Die von Seiten der Freiherr¬
lich v . D eg e n f e ld ' schen Grund- und Patronatsherrschaft erfolgte
Präsentation des Pfarrverweser - Friedrich Becker in Leopoldshafen
auf die evang. Pfarrei Ehrstädt , Diözese Sinsheim, ist unterm 3. Juni
d . I ., die Seitens der Fürstlich Löwenstein - Wert Heim - Ro¬
senberg ' schm Standesherrschaft erfolgte Präsentation des Vikars
Friedrich August Hcnninger in Brötzingen auf die evang. Pfarrei
BofSheim , Diözese Adelsheim , und die von Seiten der Gräflich
Waldkirch ' schen Patronatsherrschaft erfolgte Präsentation der Pa -
storationsgeistlichenFr . Jul . Haag in Singen auf die evang. Pfarrei
Neckarbinau , Diözese Mosbach, sind unter dem 14. Juni d . I .
kirchenobrigkeillich bestätigt worden .

Karlsruhe , 30. Juni . Von den acht Kandidaten der Theologie,
welche sich der diesjährigen evangel.-theologischcn Frühjahrsprüfung
unterzogen haben , sind folgende sechs in nachstehenderReihenfolge unter
die evang. Pfarrkandidatcn ausgenommen worden :

1 ) Georg Peter Weygoldt von Lützelsachsen ,
2) Philipp Maas von Seckenheim,
3) Julius Emil Schick von Sinsheim,4) Karl Wilhelm Henning von Rvsenberg,
5 ) Paulus Jonathan Ledder Hose von St . Georgen,
6) Karl Daniel Paul Theodor Goos von Sulzfeld .

Die beiden Kandidaten der Theologie Georg Philipp Wcymann
von Ladcnburg und Friedrich Johann Junker von Memprechts -
hofen sind nachträglich, mit Wirkung vom 19. Nov . 1869 , unter die
evang. Pfarrkandidatcn ausgenommen worden.

* Karlsruhe , 30. Juni . Die heutige Wahl eines ersten Bür¬
germeisters findet anscheinend eine ziemlich lebhafte Bethciligung .
Das Resultat wird erst Morgen bekannt werden. Höchst wahrschein¬
lich geht Hr. Lauter mit eminenter Mehrheit aus der Wahlurne
hervor.

' Karlsruhe , 30 . Juni , Abends. Bei der heutigen Wahl eines
ersten Bürgermeisters haben von 1653 Wahlberechtigten 1166 ihr Wahl¬
recht ausgcübt .

AusdemElsenzthale , 26 . Juni . (Heidclb. Ztg .) Gestern
und heute hatte» wir seit lange« dar erste Mal wieder bedeutenden

Regen, der hoffentlich noch eine Zeit anhält und unsere Fluren und
Wiese » noch mehr erfrischen und beleben wird , wie es bereit« zu un¬
serer Freude geschehen ist. Die Heucrnte ist unter günstiger Wit¬
terung eingebracht worden und hat , wenn auch eine etwas geringere
Menge , doch eine ausgezeichnete Qualität Dürrfuttcr geliefert. Die
alten Futtervorräthc , welche so lange keinen oder nur um die nie¬
dersten Preise Absatz finden konnten, sind in jüngster Zeit fast sämmt-
lich und gegen gute Bezahlung verkauft worden, sogar neue Quanti¬
täten wurden von den Produzenten um diese guten Preise bereits viel¬
fach loSgeschlagen . Die Getreideernte wird bei uns nicht so
gering ausfalleu , wie Manche fürchteten. Meist mittelmäßig , vielleicht
vielfach gering, wird nur der Spelzacker sein Erträgniß liefern ; da¬
gegen wird Sommergetreide , Gerste vornehmlich, und Hafer . nach
jetzigem Stande eine gute Ernte geben . Auch das Futter wird sich
erholen. Verlieren wir darum die Hoffnung nicht.

Von der Bergstraße , 29 . Juni . (N. B. Ldsz.) Die seitherige
Witterung hat auf den Wein stock sehr gut gewirkt. Die Blüthe
desselben ging gut vorüber und es läßt sich dieses Jahr immer ein
annehmbarer Herbst erwarten. Im Weinhandel ist cs lebhaft ; Weine
von 1869 lagern noch in Menge, gefragt ist aber vorzugsweise 1868er.

»*, Von der Bergstraße , 29. Juni . Die Petition der ver¬
schiedenen Gemeinden um Erbauung einer Eisenbahn von Rein -
heim durch das Gersprenz - und Weschnitzthal über
Wcinheim, Virnheim , Käferthal nach Mannheim wurde dieser Tage
der großh. badischen und großh . hessischen Staatsregierung über¬
geben .

Mosbach , 28 . Juni . (B . Ldsz .) So eben , Vormittags 11 Uhr,
wird das Ergebniß der Bürgermeistcrwahl dahier bekannt. Unser seit¬
heriger Bürgermeister Wolfs wurde zu allgemeiner Genugthuung
mit großer Stimmenmehrheit wieder erwählt .

Wertheim , 28. Juni . (B . Ldsztg .) Gestern hat Bürgermeister
Frank seinen Rücktritt von seiner Stelle erklärt und damit die Ver¬
anlassung zur Neuwahl gegeben . Der Gemeinderath hat den
gleichen Schritt gethan , und somit steht uns also eine Neuwahl auch
für diese Körperschaft bevor . Zu einem politischenParteikampf werden
diese Wahlen schwerlich Anlaß geben , da die überwiegende Mehrzahl
der Bürgerschaft der liberalen Partei mit Schatlirungen nach links
und rechts «„gehört , die ultramonlane Richtung aber nur eine kleine
Zahl vom Geistlichen oder vom Heubachcr Fürsten abhängiger Leute
zu den Ihren zählt. Doch wird die Wahl darum nicht ohne
Kampf und Bewegung vorübergehen , da sich örtliche und persönliche
Interessen in dieser Frage fast mehr als billig geltend zu machen suchen .

* Baden , 29. Juni . Die jüngste Zeit brachte uns eine Reihe
Virluosenkonzerte , worin verschiedene hervorragende Künstler
und Künstlerinnen auftrate ». Mit dem 1 . Juli beginnt nun ein Chklus von
Orchesterkonzcrten unter der Leitung des Kapellmeisters Kön¬
nemann , worin wesentlich klassische Musik geboten werden soll . Das
Orchester ist so ausgezeichnet und dabei vollzähliger als jemals früher .
Mit dem 2. Juli beginnt dann da« französische Schauspiel . Die
darstellenden Künstler sind vom Theater des Palais -Royal in Paris .
— Stand der Fremdenliste: 14,845 Personen .

Freiburg , 29. Juni . Einer Nachricht der „Breisgau. Ztg . " zu¬
folge ist der vom katholischen Oberstiftnngsrath gegen die Stadtge¬
meinde Freiburg angestrengte Prozeß , zum Zwecke der Herausgabe des
in deren Verwaltung übergegangenen Vermögens des Lehrinstitutc«
Adelhausen auf den vom Großh . Ministerium de « Innern er¬
hobenen Kompetenzkonflikl durch Erkennlniß des Großhcrzog . Staats¬
ministeriums , datirt vom 9 . d . M. , dahin entschieden worden , daß die
Angelegenheit nicht vor die bürgerlichen Gerichte gehöre und demge¬
mäß das ergangene Urtheil des Kreis - und Hofgerichts Freiburg vom
6. Oktober 1869, unter Versällung des Klägers in die Kosten , aufzu¬
heben sei . Damit hat diese Streitsache ihre Erledigung zu Gunsten
der Stadtgemeinde gefunden.

Vom Oberrhein , 28 . Juni . Die „Basler Nachrichten" brin¬
gen die Anzeige , daß die HH. Bischofs zu St . Alban , Ehinger und
Komp. , Passavant und Komp., I . Riggenbach, v . Speyer und Komp.,
mit der Sladtgemeinde F r e i b u r g ein 47 -proz. Anlehcn von
1,500,000 Fr. , welches zum Zweck des Freiburg - Breisacher
Eisenbahn - Baues ausgenommen wurde , abgeschloffen haben.
Der zum Bau noch nöthig fallende Rest von 200,000 Gulden wurde,
wie wir hören, für Freiburg reservirt. Nach obigem Ausschreiben wer¬
den in Basel Titel ausgegebe» in Beträgen von 1000 und 5000 Fr.
»I pari auf den Inhaber lautend . Das Anlehen bleibt bis 1 . April
1881 unaufkündbar . Nähere« über die auszugcbenden Obligationen
wird in den nächsten Tagen erwartet.

Villingen , 28. Juni . So sehr auch die Leistungen der
städtischen Baukommission dahier anerkannt zu werden verdienen , so
ist dies leider doch in Beziehung auf den projektirten Brückenbau
über die Brigach nicht der Fall. Diese neue Brücke soll nach dem
Plane dieser Kommission an die Stelle und in gleicher Richtung wie
die alte noch bestehende verbracht werden , was allerdings das Ein¬
fachste und Billigste , aber nach der gegenwärtigen veränderten Um¬
gebung auch das Unangemessenste sein würde. Letztere Ansicht scheint
auch von der großh. Bauinspeklion getheilt worden z» sein ) welche ,
das Vorhaben der städtische» Baukommission mißbilligend , den Vor¬
schlag gemacht haben soll : „ die Straße vom Bikenthore zur Brücke
und über diesebe in gerade fortlaufender Linie mit den auf das Thor
zu führenden Straßen der Stadt fortzusetzen "

, wodurch der Brückenkopf
aus dem östlichen User der Brigach mehr südlich dem Bahnhofe zu
liegen käme . Dieser Vorschlag entsprach , so weit er bekannt ge¬
worden, vollkommen der öffentlichen Meinung , indem die Erleichterung
des Verkehrs in Folge einer verbesserten Richtung zwischen dem Bahn¬
hofe und der Stadt erzielt und in der Verlängerung der Straße die
krummen Wendungen vermieden werden würden , so daß dieselbe —
entgegen dem Projekte der städtischen Baukommission — in gerad¬
liniger Fortsetzung sich in vollkommenem Einklänge mit den Straßen
der Stadt befände . Dadurch erhielten auch die Symmetrie und die
ästhetischen Rücksichten ihr Recht . Bei Ausführung dieses letzteren hier
befürwortete» Projektes müßte allerdings der nördlich von der Ka¬
pelle liegende Uebcrgang der Schwenninger Straße über die Bahn,
welcher zugleich zur Gülerhalle führt , südlich an derselben verlegt wer¬
den , waö indeß nicht schwer zu bewerkstelligen wäre , indem nur rin
Theil der Sandbank vom Ladeplatz zu beseitigen wäre und durch diese
Veränderung keine Erzenter berührt werden dürften , so daß weder
wesentliche Kosten noch Störungen des Verkehrs dadurch entstehen
könnten.

Die städtische Baukommissivn , die den rechten Moment versäumt hat
sich vor oder während dem Eisenbahnbau mit den Großh . Baubehör¬

den hierüber in '« Einvernehmen zu setzen, begeht mit der bevorstehen¬
den Ausführung ihres projektirten Brückenbaues eine » nicht mehr gut
zu machenden Fehler , der später sehr fühlbar werden wird . In der
Regel sucht man derartige Vereinigungspunkte des Verkehr« möglichst
zur Zierde der Städte zu gestalten und um jeden Preis symmetrische
Verstöße dabei zu vermeiden. Dies sollte auch hier erwogen werden ,
ehe e« zu spät ist. Der Uebelfland ist zur Zeit noch durch da« Biken -
thor verhüllt ; wird einst diese« zum Abbruch verurtheilte Thor ver¬
schwunden und dadurch die Aussicht nicht mehr gehemmt sein , so wird
die widerwärtig verdrehte Stellung der Brücke von fern jedes Auge in
auffälliger Weise berühren, besondersvom Innern der Stadt aus gesehen .
Die Straßen der Stabt kann man dieser Brücke wegen in keine andere
Richtung versetzen ; aber mit Fug und Recht kann man verlangen ,
daß man die Brücke in die gleiche, gerade laufende Richtung mit den
Straßen der Stadt verbringe und dadurch der Lage der Stadt an¬
passe. Noch wäre es Zeit , die Sache abermals in reifliche Ueber-
legung zu ziehen , und die städtische Baukommissivn dürste gewiß
auf den Dank der Gegenwart und Zukunft rechnen , wenn sie den
Bauplan in entsprechender Weise obändern würde. Wünschcnswerth
wäre es, wenn auch die Großh . Baubehörde ihr Augenmerk noch¬
mals der Sache widmen würde .

Konstanz , 29. Juni . (Konst. Ztg .) Die vr . Merk ' sche Ver¬
las s c n s ch a f t ist , wie wir vernehmen, durch den Testamentsvoll ,
streckcr Bürgermeister Stromeyer bereits an sämmtliche Betheiligte
ausgefolgt . Das Gesammtvermögen beträgt etwa 102,000 fl. , wovon
ungefähr 15,000 fl. zu Legaten an Familienangehörige fallen . 1000 st .
waren zur sofortigen Vertheiluug an die Armen, und zwar 500 fl. an
jene in hiesiger Stadt und 500 fl. an jene seiner Vaterstadt Hüsingcn
bestimmt . 6000 fl. erhielt die hiesige Rettungsanstalt als einen Fond
für Pensionirung verdienter Lehrer . 8000 fl. die Waisenanstalt Hegne,
wovon 4000 fl . zu gleichem Zwecke. 4000 fl. einem Fond für Fortbil¬
dung der Zöglinge gewidmet sein sollen . 10,000 fl. fallen an die städ¬
tische Volksschule zur Bestreitung von Lehrergehalten . Die zum Theil
sehr » erthvollen Gemälde und Kupferstiche sind der Wesseiiberg -Samm -
lung , die Bibliothek theil« dem Kreis- und Hofgericht zum Gebrauch
der HH . Anwälte , theil« der höhern Bürgerschule testirt, welch letztere
auch eine sehr schöne Conchiliensammlung erhielt. Au« dem Rest des
Vermögens mit etwa 62,000 fl. soll unter der Verwaltung Großh.
Staatsregierung eine neue Stiftung gebildet werden , welche den Na¬
men „Merk ' jche Stiftung" zu führen hat , aus deren Ertrag talent¬
volle junge Leute de « Seekreises , welche sich einem wissenschaftlichen
Studium (mit Ausschluß der Theologie ) oder einer Kunst widmen ,
unterstützt werden sollen . Verwandte des Stifters haben bei gleicher
Qualifikation den Vorzug.

Bei I . Schneider in Mannheim ist das „ Gesetz über den
Betrieb von Wirlhschaften und den Kleinhandel mit geistigen Geträn¬
ken für da» GroßheczogthumBaden " erschienen und kann »ebst „ Voll¬
zugsverordnung "

gegen Einsendung von 7 kr. in Briefmarken bezogen
werden.

Karlsruhe , 30. Juni . Bei der heute stattgehabten 98 . Ge¬
wi n n z i e h u n g der badischen 3 5 - fl . - Loose erhielten nachstehende
Nummern jede 1000 fl . :

103,355 , 116,654 , 128,881 , 128,886, 141,418, 187,126 , 187,131 ,
236,080 , 312 .616, 370,265 .

Frankfurter Kurszettel vom 29. Juni .
Ltaatspapiere .

Preußen
Nassau

Bayern

Sachsen
S .-Gvtha
Württbg.

Baden

Gr.Hessen

Oestreich

Lurembg .

Rußland
Belgien

Schweden
Schweiz

N. -Amrk.

47 -7 ° Oblig. i. Thlr.
47-7» Obligationen
47» dto .
3 >/-7 » dto.
57 » Obligat .
47 -7» dto. Ijährig
47 -"/» dto. 7-
4"

» dto . Ijährig
4"/o dto. 7- „
47» Ablös. Rente
5°/ »Oblig . Thlr.L105
57 « dto . dto .
47 -7 » Obligationen
4" , dto .
3 '/-7o dto .
57» Obligationen
47 -7» dto . Ü105
47» dto . . .
37 -7» Obl . v. 1842
5"

0 Obligationen
4"/» dto.
37 -7 » dto.
57»Einh .Sltssch. i .S
5°/o „ „ i .P.
5"/o ^ ^
57»Un

'
g .Eis.Änl. i.S

4°/oOblig.Fr. L28kr.
47» dro. Thlr. ü 105
57»Oblig . i. L. üfl .12
47 -7 » Obligationen.
4'/-7» Oblig. i. Thlr .
4 '/ -7»Eidgen.Oblig.
47 -7 »Ber» .Sl . -Obl.
57» Genf. Süs .-Obl.
6°/» Bds. 188lrv. 61
6°/» . 1881rv. 64
67» . 1882rv. 62
67» „ 1885rv. 65
6°/» „ 1887rv. 67
5°

» . 1871rv. 61
57» „ 1874r v .Lk/s»
57» „ 1904rv . 64

937» P .
93 P.
857« P.
83 P.
1017 » G .
93 '/» P .
937° P.
867, G.
867s G .
867 . P .
1037. bG
1007 , G.
917° bez .
86 P.
827° G.
1007. bz.
927° G.
877. b .G .
837- G.
>027- bz.
927° G .
88 P.
58 G.
50-/« P.
507. P .
79 P.

857. P .
857. P -
1047z G.
897° G .
1017 ° G .
997z G .
1017 . G.
99 '/. P .
99'/zdez .
96bez .
957» bez.
957° bez .
967. G.
93' /. G .
927° P -

3 >/-°/»Pr .Präm .A.
Brschw .20-Thlr.-L.
Meininger 7- fl. -L.
Bayr.4"/»Präm.A.
Bad. 35-fl. -Loose

„ 4°/» Präm. - A.
Gr. Hess . 50 -sl. - L.

dto. 25-fl.- L.
Ansb. -Gunzenh. L.
Oestr. 250-fl. v. 39

. 4 °/» 250-fl. v.54

. 5°/» 500-fl. v.60

. 100-fl. v .64HW
„ Crd . 100-fl .v.58

Schweb . Thlr.lO-L.
Finnl . Thlr . 10 -L.

Anleheasloosr «. Prämien¬
anleihe«.

18 G.
67° bez.
1077, G.
59 bez.
106 bez .

457. P .
Il ' /̂ bez.

73-/7P.
80-/° bez.
115 P .
157 -/z vG
117» G .
7 '/° G.

Wechsrl -Knrse.

Amsterdam k.S .
Berlin
Bremen
Cöln
Hamburg
London
Paris Frs. „
Wien oft. W. '

Bankdisconto

1007z G.
105 G.
977« B.
1047° E .
887- b-z .
1197° bz .
947. B .
987- bez .

Gold und Silber .

Preuß .Kasssch . fl. 145 '/ °-457 °
Friedrchsd. „ 9587 --59V-

Pistolen „ 945-47
Holl . 10-fl.St . . 9 54-56
Duralen „ 5 36-38
20-Frcs .-St . „ 928 '/z-29'/-
Engl.Sover . , 1155-59
Ruff. Jmper. , 945-47
Doll, in Gold „ 2277z-287 -

Frankfurt , 30. Juni , Nachm . Oestcrr. Kreditaktien 278,
StaatSbahn - Aktien 390 '/z , Silberrentr 587° , 1860r Loose 807 °,
Amerikaner 967>c , Gold — .

WitterungSbeobacsttungen
der meteorologischenZentralstation Karlsruhe .

KexchiC-
Him¬
mel.29. Juni

Barometer. Thermo¬
meter.

keit in
Pro- Wind. Witterung .

Mrr « . 7Uhr 27 " 10,0 ' " -s-10.2 0 .73 O .SO . w. bew . heiter, kühl
Mlg«. 2 . 27 " 9 .6'" -i-15.5 0.37 WNW . bn . bed. trüb , warm
NachtS9 „ 27" 9. 5

'" 4- 9,9 0 .77 S .O. klar kühl

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .



M> P .820 . Achern . Allen j
Denen , welche den Herrn .

I
^ ^ Modney Uhde , Rittmeisters

' I im k. k. österreichischenHusaren- ,
, Regiment Fürst Franz Lich- i
' tenstein , gekannt haben, mache -
sich die Anzeige , daß derselbe nacht
' schwerem Leiden den 24. d . M . gestor- ^
»ben ist.

Acheru , den 28 . Juni 1870 .
Die trauernde Wittwe :

Madame Mathilde Uhde ,
geb. Freiin von Wechmar .

P .813 . So eben erschien und ist zu haben in der

G . Braun 'sche» Hofbuchhandlung
in Karlsruhe :

Soll und Haben.
Roman in sechs Büchern

von
Gustav Freytag.

15 . Auflage in 2 Bänden . Taschenformat .
60 Bogen.

Preis : 2 sl . 2L kr.
P .724. 3. Im Verlage von I . Schneider in Mann .

hei« ist so eben erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Das
Gemeinde -Gesetz

mit der

Wahl-Ordnung
deS

Großherzogthnms Baden.

Das Bürgerrechts - Gesetz
und

die Gesetze über öffentliche Armenpflege,
Lrlnchterilng der Lbeschließung und Auf-

entyaltsrecht.
gr . 8". In Umschlag geh . 24 kr .

WM " Rach Auswärts franco gegen Einsendung von
26 kr. in Briefmarken ._

Asiatischer Wanzen
Tod,

unfehlbares Mittel zur Vertilgung der Wanzen
in Gläsern » 18 und 30 kr.

Chinesisches Motten-Pnlner,
zum Schutz der Pelzwaaren und Wollstoffe

in Paq . ä 30 kr.
Niederlage bei Hn rn Th . Brugier in Karls¬

ruhe,_ N.649,

Stellegesuch .
Ein Architekt sucht eine Stelle aus einem Bureau

oder bei der Ausführung eines Baues rc.
Anerbieten bittet man frei und versiegelt unter Am

gäbe des mit der Stelle verbundenen Gehaltes an die
Erpedition dieses Blattes mit der Odillre 4 . kio . 2
versehen , einzusenden. P .810 . 1.

P .738 . 3. Pforzheim . Mehrere tüchtige

Sandformer
finden dauernde Beschäftigung bei

Karl Echwtckert in Pforzheim

Lil «!kj
für Gefchlechtskr . , Polluiionen , Schwäche-
zustände rc . Vr . ltzosenkeLst , Berlin ,
Leipzigerstr. 111 . Auch briefl. P .797. 1 .

P .752 . 3. Rastatt .

Pfer - e-Verkauf.
Zwei Fuchs-Wallachen, 6- und Tsährig,

fehlerftei, und 1 brauner Wallach, 4jährig , find wegen
Geschäftsveränderung billig zu verkaufen bei Auto »
Walter zum Rindsuß in Rastatt,

WeinversteigerunO
in Edesheim .

. Am 7. Zali l. Z . , Bormittags
khalb 12 Uhr , ,« « deSheim in

ihrem Wohnhause
lasten die Kinder und Erben des verlebtenGutsbesitzers
Herrn Math . Leb er le folgende rein gehaltene Weine
abtheilungshalber versteigern

66 .000 Liter 1868-r ,
41 .000

23.000
19,000

5,000
5.000

1869er,

1865er ,
1866er.

Traminer , worunter 13,000
Lit. Kastanienbuscher,

Traminer , worunter 10,000
Lit. Kastanienbuscher,

159,000 ,
Proben werden vom 20. l. M . an verabreicht.
Edenkoben, den 8. Juni 1870.

P .566. 3 . Stell , kgl. Not .

Gasthof -
Berkauf .

P .536 . 4. Schön gelegene »
j Anwesen am Main , mit daran-
stvßendem großen Garten , fer

ner Remise und Stallungen , alles im besten baulichen
Zustande , istFamilienverhältnisse wegen mit oder ohne
Inventar unter günstigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen. Dasselbe würde sich auch seiner reizenden
Lage und schönen Bauart « egen zu einer Villa für
Herrschaften eigne ». Franco Offerten unter öl . VV. 328
befördert dieAaaoncen -Expedition von
HL Nobler in FrankfurtM .

P .703 . 1 . Ar . 4467. Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBadeu .
Gegründet im Jahr 1835.

Kapitalvermögen am Schluffe de» Jahres 1869 :
Gulden

Diese auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt schließt alle Arten von

Bersorgungs -, Aussteuer - und Lebensversicherungs -Verträge gegen
billige Prämien ab. ,

Prospekte, Formulare zu Beitrittserklärungen u . s. w . werden unentgeltlich auf dem Bureau der Anstalt ,

sowie bei deren sammtlichen Geschäftsfreunden und Agenten verabreicht und ebendaselbst jede gewünschte Aus¬

kunft bereitwillig ertheilt.
Karlsruhe , den 17 . Juni 1870 .

_ _ Der Ncrwaltungsrath .

Li »1vL - LävI »^ Lll»8TLTU »T .
Di « -lnslalt umkssot : I ) Houelvlosvl »« ! « («teutscli , srsnrösiscb , engliscd , kucdbsllrmx etc .) ;

S) rum Lxsmen für eien siajäkrixsa Rilitärckisast , (von 75 Oauäiäaten

sinrt « « besisnlien ) , kortkbpkskLkllttcds , kolxtsckiukiim , kost ; 3) ^ eoslonot mit strenger liisci-

plin : IO Professoren (5 äeukscds uns 5 kremäe ) rvodoen in Ser Anstalt . — biäderes bei cker Oirection

in kructlsal . — Oelrrptsn feg .
kl.394 .

P « ,
Solothurn ( Schweiz ) .

Lotol LurMtÄ ,

gegenüber dem Bahnhof und der Post.
Dieses Hütel mit Nestauralion bietet den Tit . Herrschaften und Reisenden jede wünschbare Bequemlichkeit.

Cvmfortabel eingerichtete Zimmer . Ausgezeichnete Küche . Reelle und gute Weine. Prompte und billige

Bedienung.
Abfahrt der Omnibusse auf den Weißeustein vom Hütel aus :

10 Uhr Vormittags ,
2 . Nachmittags ,
6 , Abends.

Fabrtare : per Person 5 Fr . — Gepäck frei ._ _ _ _ (82090 )

Gasthof M Zalmen in Wolsach
P .469 3 . im Kmzigthal , Bad . Schwarzwald ,

Vr Stunde von Station Hausach , empfiehlt sich bestens. Hotel-Omnibus auf und von jedem Bahnzug . Gute

Gesellschastswageujeder Art zu Ausflügen nach Triberg , Schapbach , Rippoldsau , Schiltach , Schramberg rr .»

aufs billigste berechnet, sind stets im Gasthofe oder aus Verlangen am Bahnhöfe in Hausach zu erhalten . Für

gute Küche , rein gehaltene feine Weine, sowie auch für neu hergerichteteZimmer ist besten« gesorgt.
Gur - Bedienung wird zugesichert .

Der Besitzer: Z . Eberhard .

Bierbrauerei-
Verkaus.

P .549.3 . Eine ganz neu einge¬
richtete , in einer größer» Stadt Badens gelegene
Brauerei , mit einem Sudwerke von zwei kupfernen
Kesseln von 7 und 17 Ohm bad . ist wegen Ablebens
des Eigenthümers zu verkaufen. Die Adresse bei der
Erpedition dieses Blattes zu erfahren._

P .817 . 1 . Haslach .

Verpachtung.
Zn der schönsten Lage des

>Kinzigthales und Eisenbahn
> liegenden Stadl Haslach wird

die im besten Ruse und aufs
comfortabclsteeingerichtete Mineralbadwirthschaft zum
Fürstenbergerhof mit Inventar und Gütern , welche
schon lange Jahre mit gutem Erfolg betrieben, und von
Fremden stark besucht wird , mit 29. September d. I .
pachtfrei , und wird solche wieder auf einige Jahre in
Pacht vergeben.

Das Anwesen besteht :
1 ) In einem dreistöckige» WirthschaftSgebäude mit

zwei großen Salon » und 22 Gastzimmern ;
2) einem großen zweistöckigen Oekonomiegebäude

mit einem weitern Saal und 3 Zimmern ;
3) ein Morgen Garten mit Anlagen beim Haus ,

worin da » Badg-bäude, und
4) in 15 Morgen Wiesen und Accker.
Ueber die Pachtbedingungen gibt Rathschreiber

Schüttgen in Haslach Auskunft .

» r » U

P .819. 1 . Nr . 315.
Gondelsheim bei
Bruchsal , Station der
Württemberg . Bahn .

Hosguts-
Verpachtung .

Das Meiereigut „ Louiseuhos" auf der Gemarkung
Sickingen im Amtsbezirk Breiten gelegen mit

Hofraithcnplatz . . — Mrg . 315 Nlh .
Garten . — , 53 „
Ackerland . . . . 151 „ 211? „
Wiesen . . . . . 15 „ 385? ,

Zusammen 168 Mrg . 165? Nlh .
wird bi » Lichtmeß 1871 pachtfrei und soll

Dienstag den 19. Jnli d. 3 -,
Morgens 19 Uhr,

in der RentamtSkanzlei dahier auf die Dauer von
15 Jahren mittelst öffentlicher Versteigerung wieder in

Pacht vergeben werden.
Wir laden zur Besichtigungdes Gutes und zur Stei¬

gerungsverhandlung mit dem Bemerken ein , daß in¬

zwischen bei der unterfertigten Stelle jede weitere Aus¬
kunft ertheilt und durch Güterausseher Schweikart
und Waldhüter Feldmann in Sickingen auf Ver¬
langen die Güter vorgezeigt werden.

Gondelsheim , de» 28 . Juni 18 (0.
Gräfl . Langenstein'sche « Rentamt .

W i t t m e r.

P .662.3. Burkheim .

Liegenschafts-
Versteigerung .

Aus der Verlassen -
sschaft des 's Joseph

Häringer , Müller , wird der Theilung wegen
Donnerstag den 14 . Juli d. I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathszimmer dahier, zum 2ten Mal öffentlich ver¬
steigert , und der Zuschlagerfolgt, wenn der SchätzungS-
prers auch nicht erlöst wirs ; jedoch wird vbervormund -
schaftliche Genehmigung Vorbehalten :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Mahlmühle ,
Schwingmühle , Scheuer, Stallung , Schwein-
ställen, Schopf, Keller, Hanfreibe und Dresch¬

maschine , mit 1 Msht . 16 Rth . Gemüsegarten,
neben Straße und selbst ;

2) 4 Msht . 5 Rth . Grasgarten , nebm Weg, HauS
und Mühlbach ;

3 ) 6 Msht . 16 Rth . Grasgarten und Acker hinter
der Scheuer, neben Straße und Mühlbach ;

4) 2 MSHk. Acker jenseits des Mühlbachs und Ge-

genstößer;
5) l '/r Msht . Reibemättle , neben Gegcnstößern,

Reibebau und Mühlbach , im Gesammtanschlag
von . 22,000 ft.

Die Kaufbedingungen sind aus der Rathskanzlei zur
Einsicht aufgelegt.

Burkheim , den 14. Juni 1870.
Das Bürgermeisteramt .

_ B e r ch e r ._

Verwischte Bekanntmachungen
P .782 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 1 . k. Mts . kommen im Rheinischen Eisen-

bahnverbande folgende neue Gütertarife zur Einfüh¬
rung :

Ein Tarif für den Verkehr nach und von den Sta¬
tionen der Linie von Mannheim bis Basel und der auf
dieser Strecke abzweigenden Seilenbahnen .

Ein weiterer Tarif für den Verkehr nach und von
den Stationen der Linie von Basel bis Konstanz und
der betr. Seitenbahncn .

Ferner ein Ansnahmctarif für den Transport von
Steinkohlen und Coaks von den Stationen der Cöln—
Mindcner Eisenbahn , und endlich eine separate Aus¬
gabe des Kohlcntarifs von den Kvhlenstationm der
rheinischen Eisenbahn .

Der letztere Kohlentarif ist auch in den Hauptiarifen
enthalten .

Die Gütererpeditionen , bei welchen einzelne Exem¬
plare der beiden Haupllarife käuflich und der Kohlen-
tarife unentgeltlich zu erhalten find , geben hierüber
nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1870.
Direktion der Großh . bad. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Hartmann .

P .808 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für den direkten Güterverkehr im süddeutschen Eisen-

bahnverbande tritt ein neuer Tarif nebst Reglement
und Waarenklassifikation in Wirksamkeit, und zwar :

1) Für den Verkehr mit den Stationen der öster¬
reichischen Südbahn am 15. ,

2) für den Verkehr mit den Stationen der öster¬
reichischen Staatsbahn , nördliche , südöstliche und
Wien —Neu- Szönycr Linie, am 10 . und

3) für den Verkehr mit den übrigen Stationen des
süddeutschen Verbände« am 1 . Juli .

Mit dem Inkrafttreten der neuen Tarife verlieren
die Tarife des süddeutschen Verbände« vom 1. August
1867 , sowie alle bis jetzt erschienenen Nachträge hiezu
ihre Giltigkeit.

Eremplare der Tarifausgabe für den Verkehr der
Stationen der diesseitigen Bahnen einer- und Statio¬
nen der übrigen süddeutschen Verbandsbahnen ander¬
seits , sowie solche für den Verkehr mit den Stationen
der österreichischen Staatsbahn , südöstliche und Wien—
Neu -Szönher Linie , können der den diesseitigen Ver-
bandstalionm zum Kostenpreisebezogen werden.

Karlsruhe , den 28 . Juni 1870.
Direktion der Großh . bad. Verkehrsanftalten.

Zimmer .
_ _ _ _ Hartmann .

P .815 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Am 1. 3 »v d. I . wird das Porto für srankirte

Briese nach dem vereinigten Königreich von Großbri¬
tannien und Irland über Söla -Ostcndr auf 9 kr. per
Loth , ferner nach dm vereinigten Staatm von Nord¬

amerika über Söla -Osteade-England auf 14 kr. per
Loth und über Bremen oder Hamburg aus 10 kr. per
Loth ermäßigt , wogegen da » bisherige Porto für un-

frankirle Briefe aus den bezeichnet « ! Speduicnswcgen
unverändert bleibt.

Eine Aenderung der bestehenden Briefportosätze auf e.
dem Wege über Frankreich ( für srankirte Briefe nach?

England 15 kr. bis ' /e Loth , für unfrankirte Bri ? .
aus England 18 kr. bis Loth , und für Briefe nach
und aus den Vereinigten Staaten 33 kr. bis ' / , Loth )
tritt vorerst nicht ein . Es werden daher vom 1 . Juli
d. I . an bis auf Weiteres die Briefe nach Großbritan¬
nien und Irland in der Regel über Cöln - Ostende
und nur auf ausdrücklichesVerlangen über Parts -
Calais frankirt r :jp. spedirt , wie dies bei der Korre¬
spondenz nach Nordamerika bisher schon der Fall war .

Zugleich bringen wir zur öffentlichenKcnntniß , daß
die kürzlich ausgegebcne «Bekanntmachung der wesent¬
lichsten Bestimmungen für den Postverkehr im Groß -
herzogthum Baden , sowie mit den Postgebieten des
Norddeutschen Bundes , von Württemberg , BayeiA
Oesterreich und Luxemburg" bis zur Erschöpfung 1 -
Vorraths unentgeltlich an den Postschaltern bez^ u"
werde » kann.

Karlsruhe , Ken 29. Juni 1870.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
_ Stutz .

P .816. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 1. Juli l . I . treten im telegraphischen

Verkehre nachstehende Gebührenermäßigungen ein :
1) 3« gegenseitige» Verkehr der bad . Telegra«

phenflationen einschließlich der auf badischem
Gebiete gelegenen würtlembergischen und Main-
Neckarkahn-Telegraphenstationen wird die bishe¬
rige Minimaltaxe von 18 kr. (giltig für Depe¬
schen bis zu 10 Worten einschließlich ) auf 12
Kreuzer herabgesetzt .

Jede« Wort über die ersten 10 Worte kostet
wie seither 1 kr. weiter.

2) 3 « Wechselverkrhr mit dea übrige « Vereins -
staaten (NorddeutscherBund , Bayern , Würt¬
temberg , Oesterreich -Ungarn und Niederlande)
wird die bisherige 1 . Vereinszone auf Entfernun¬
gen bis zu circa 25 geogr. Meilen und di«
2 . Zone , unter Wegfall der 3. , aus das ganze
übrige Vereinsgebiet ausgedehnt.

Beispielsweise kostet hiernach eine einfache
Depesche (20 Worte) von Mannheim nach Cöln,
Marburg , Nürnberg und Ulm nur 28 Kreuzer,
und eine selche von sämmtlichen bad . Stationm
nach Amsterdam, Berlin , Wien , Pefih, Triest
statt bisherigen 1 fl . 24 kr. nur 56 kr.

3) 3 « Verkehr zwischen Bade » and der Schweiz
tritt eine Ermäßigung auf die Hälfte der bishe¬
rigen Gesammttare von 56 kr. ei» , so daß für
eine Devesche von 20 Worten nur 28 kr. und
für je 10 weitere Worte 14 kr . erhoben wird.

Karlsruhe , dm 29. Juni 1870.
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Stutz .

P 818 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . Zali l . 3 - tritt für den direktm badisch¬

bayerischen Güterverkehr ein neuer Tarif nebst Regle¬
ment und Waarm -Klassifikation, unter Aufhebung de»
Tarife « vom 1 . April 1369 , in Wirksamkeit.

Eremplare des neuen Tarifs sind bei den diesseitigen
Güterstalionen käuflich zu haben.

Karlsruhe , den 30 . Juni 1870 .
Direktion der Grcßh . bad . Verkehrsanstalten.

_ Zimmer ._ _
P .814 . KarlSrube .

Bekanntmachung.
Die bisher am Ende de« Studienjahres übliche

Aasftelluagder Arbeite » der Studireadea der Poly¬
technischen Schule ist neuerdings durch eine ständige,
auS wechselnden Arbeiten gebildete ersetzt worden,
welche in einem Saale des Lehrgebäude« für Maschi¬
nenbau während der Dauer des Kurses vorläufig
Dienstag« . Donnerstag« und Samstags von 11—12
und von 2 — 4 Uhr geöffnet sein wird.

Wir beehren uns , das Publikum zum Besuche der
Ausstellung hiermit einzuladen.

Karlsruhe , den 29. Juni 1870.
Die Direktion der Großh . PolytechnischenSchule .

P .796. Nr . 1004 . Säckin -
'

Versteigerungs-
Ankündigung.

Zufolge Aufträge« Grcßh . Domänmdirektion wird
das zum Ersenbahnbau erworbene ehemals Fr . Jos .
HaaS ' sche Anwesen bei Kleinlaufenberg einem Ver¬
kaufe zu Eigmthum in öffentlicher Versteigerung auS-
gesctzt .

Dasselbe liegt unmittelbar neben und über der Per¬
sonenstation Kleinlauscnburg . Es hat einen Flächen¬
gehalt von 3 badische« Marge » «ad enthält eiae
Wasserkraft aus dem LoaseabargerGewerbSkaaal ,
welche zu 13 Pfcrdekrästeaberechnet ist.

Die Versteigerung findet am
Donnerstag den 7 . Juli d. I . ,

Nachmittags 4 Uhr ,
bei dem beschriebenen Anwesen statt.

Inzwischen können die VerkaufSbedingungen bei un-
eingesehm werden.

Säckingm , den 27. Juni 1870.
_ Großh . Domänenvcrwaltung . _

P .775. 2. Nr . 713. Mannheim .

Eiseubahubau in Mannheim.
Die Herstellung eines eiserae» Dachstuhls für ein

MaschincnhauS auf hiesigem Bahnhofe , sowie die guß»
eiserae Wasserleitung für diese« Maschinenhaus soll
im SubmisstcnSwege vergeben werden.

Angebote für diese beiden Ausführungen werden bi»
längsten»

Dienstag de» S. Zuli d. Z . , Vormittags 19 Uhr ,
angenommen und dabei bemerkt , daß die Gebote ver¬
schlossen und mit bezeichnender Aufschrift versehen sein
müssen , und daß die Zeichnungen und Bedingungen
von heute dis zur Submisfionsverhandlung auf unse¬
rem Geschäftszimmerzur Einficht ausliegcn.

Mannheim , den 26. Juni 1870.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t e i n a m.

Druck und Verlag der G. Braun ' sche « Hafbuchdruckrrei. (Mit einer Beilage.)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

